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Vielleicht könnt ihr euch noch an Sendung Nummer 6 unseres Infojournals erinnern? Hier waren wir im Hochspannungs-
techniklabor der FH Südwestfalen in Soest zusammen mit Bernd Igelbüscher von der Bayernwerk Netz GmbH unterwegs. Damals ging es unter anderem um den Abschluss eines gemeinsamen Forschungsprojekts mit dem etwas sperrigen Namen „UHF 3“. Einfach gesagt wurde hierbei ein Messverfahren für sogenannte Kabelendverschlüsse bei 110 kV Baueinsatzkabeln entwickelt. Weil sich darunter die Wenigsten etwas vorstellen können und mittlerweile das Verfahren von der Theorie in die Praxis umgesetzt wurde, werfen wir nun einen genaueren Blick auf im wahrsten Sinne des Wortes „hochspannende“ Prüfungen.

Text:
Was hier im ersten Moment wie eine Mischung aus dem Setting von „Zurück in die Zukunft“ und einer Raketenabschussbasis aussieht, ist das Ergebnis jahrelanger Forschung, mehrerer Forschungsprojekte und einer grundliegenden Frage: wie können betriebsbedingte Alterungen im Stromnetz – speziell bei 110 kV-Baueinsatzkabeln und -Endverschlüssen - eigentlich festgestellt werden?    

O-Ton: Bernd Ingelbüscher – Projektleiter & Systemtechnik 
                                                   Hochspannungs-Leitungen |                                                   
                                                   Bayernwerk Netz GmbH (15 Sek.)

UHF steht dabei übrigens für „Ultra High Frequency“. Im Fall der Baueinsatzkabel wie hier bei der Bayernwerk Netz GmbH werden damit ultrahochfrequent potenzielle Teilentladungen gemessen. Warum?

O-Ton: Bernd Ingelbüscher – Projektleiter & Systemtechnik 
                                                   Hochspannungs-Leitungen |                                                   
                                                   Bayernwerk Netz GmbH (28 Sek.)

An den aufwändigen Prüfungen sind zum einen die Firma Koopmann mit ihrer Resonanzprüfanlage zum Anlegen der Hochspannung beteiligt, als auch die wissenschaftlichen Mitarbeiter des Hochspannungstechniklabors der FH Südwestfalen Soest. Spannende Momente vor allem für den Entwickler des Prüfverfahrens…

O-Ton: Dr. Rouven Berkemeier – Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
             Hochspannungslabor | FH Südwestfalen/Soest (11 Sek.)

Innerhalb weniger Tage werden am Oberpfälzer Lagerstandort so gut 10 Sätze á drei Trommeln Baueinsatzkabel geprüft. Mit Erfolg:

O-Ton: Dr. Rouven Berkemeier – Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
             Hochspannungslabor | FH Südwestfalen/Soest (24 Sek.)

Für diesen auf Teilentladungen positiv gemessenen Satz heißt das damit: Ausrangieren. Nach fast 20jähriger Einsatzzeit absolut in Ordnung. Baueinsatzkabel werden im Bayernwerk turnusgemäß nach fünf Jahren überprüft mit einer Besonderheit:

O-Ton: Bernd Ingelbüscher – Projektleiter & Systemtechnik 
                                                   Hochspannungs-Leitungen |                                                   
                                                   Bayernwerk Netz GmbH (20 Sek.)

Im Herbst geht es dann vor Ort weiter mit den Hochspannungsprüfungen – für ein stabiles und sicheres Energienetz in Bayern.



